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VORWORT
So erfreulich es einerseits ist, daß heute wesent­
lich mehr Menschen als früher zur Feder greifen, 
um ihre Eindrücke und Empfindungen schriftlich zu 
fixieren (und dies aus guten Gründen auch immer 
häufiger in der Mundart tun!), so wird man anderer­
seits doch eingestehen müssen, daß sich die gestie­
gene Quantität nicht selten umgekehrt proportional 
zur Qualität verhält.
Nach der überreichen Ernte auf den Feldern der 70er 
und 80er Jahre wird es einmal notwendig sein, die 
Spreu vom Weizen zu trennen. Was dabei übrigbleiben 
wird, läßt sich heute noch nicht abschätzen.
Wie schon in Heft 22 der BEITRÄGE soll auch in die­
sem Heft (Mundart)Autoren aus dem Landkreis Regens­
burg die Möglichkeit gegeben werden, zum Thema 
"Heimat - gestern und heute" einer interessierten 
Öffentlichkeit Proben ihres Schaffens vorzulegen.
Das Thema "Heimat" war insofern vorgegeben, als die 
BEITRÄGE grundsätzlich bestrebt sind, das Erschei­
nungsbild des Landkreises Regensburg früher und 
heute darzustellen. Es mag für nachkommende Gene­
rationen nicht uninteressant sein, zu sehen, wie 
man zu Beginn der 80er Jahre unseres Jahrhunderts 
diese Heimat erlebte, interpretierte und reflektier­
te.
Die einzelnen Autoren kommen in alphabetischer Rei­
henfolge zu Wort. Ihre Anschriften finden sich auf 
Seite 28. J.F.
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Die Ortschronik s ojde Klassnfoto
600 Arbeitsstundn,
530 Gramm Papier,
160 Seitn Text,
108 Bujdl und Zeichnungen, 
Kostnpunkt: 3,50 DM 
pro Exemplar.
Aber wos nix kost, 
is nix wert:
Nach zeha Johr 
san s no net vokaaft.
Macht nix! s Ojdpapier is 
heit aa wieder ebbs wert!
Da Wojd is reich wordn
No vor a poor Johr
hod a Bauer grod rackern mejssn,
daß er selber ebbs
zon Beißn ghod hod.
No vor a poor Johr 
hod a Stoahauer grod so vui vodeant 
daß er dahoam dö hungrign 
Mäuler hod stopfa kinna.
No vor a poor Johr
hod a Maurer grod z toa ghod,
daß er si selber
a kloane Hüttn hod baun kinna.
Heit fohrn 
d Lehrboum 
mit m Taxi 
in d Disco.
"Schaut s ös euch no o, 
dös Bujdl vo damals!" 
sogt da Burgermoasta.
"Mei Großvata is da erste
gwen im ganzn Dorf
mit zwiepaarige Schuah!"
"Ja, dös stimmt!" 
lachan dö andern.
"Ma sieght s ganz deitli: 
ojs oapaarig *, oamoj zwiepaarig! 
- bloß vakehrt hod er s o, 
dei Großvata, dö Zwiepaarign!"
* "Zwiepaarig" nannte man früher 
Schuhe, die auf rechts bzw. links 
gearbeitet waren, - im Gegensatz 
zu den "oapaarign", bei denen der 
linke und der rechte Schuh völlig 
gleich waren.
Karsamstag
Hiknejd hod a se 
afs Fejd,
hod d Kreizl gnumma 
vo da Scheitlweih 
und hod s eigsteckt 
an de vier Eckn 
und hod a Weihwosser 
drübergspritzt, 
am Karsamsta,
- jeds Johr. . .
Heit lach ma drüber,
- weil für wos gaab s 
denn an Kunstdünger?
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s nei hergrichte Nachbarhaus
Ja, früha hast a bodnstandigs Ausschaung ghabt!
War aa dei Mauerwerk a wengl obegschabt,
so hast ma ganz guat gfalln. Und gfalln hast aa de Leit.
Grad schee zum Osehng warst! - Für allezamm a Freid.
Do etza hast af amol ollas nei: 
s Dach is nei und ganz mit Eternit eideckt,
- de scheena Schindln hat ma hinterm Haus versteckt - 
und Pfensta, ja, de san ätz grouß und ohne Sprossn, 
modern halt, grad, als waarn s in d Mauern einegossn.
Und Pfoab vom neia Buuz, de schreit, wos ko, 
und mit der Kunststoff-Tür is grad a so.
Mei liaba Good, so gfallst ma nia und nimma!
Bei dir tuat denna nix mehr zammastimma.
I moan grad, daß di ollas selm scheniert, 
weil s di so zuagricht harn und modesiert.
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Herbst
Nebelschleier trauern 
still dem Sommer nach 
verharren in Erinnerung 
zerfließen ins Nichts
November I
Schwarze Krähen 
Schreie der Hoffnungslosen 
ins Dasein verbannt 
Verirrte Träume 
zaubern Verblendung 
zerfließen in Tränen 
fragen warum
November II
Hoffnung verwelkt
auf verlassenen Gräbern
Kinderlachen erstirbt - verhallt
Tränen ungeweint
würgen die Seele
verschwimmen
heischen Erinnerung
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Ocrfft-
/&e*'^cu>Cin/iAs fyeows et&t'cC 
V/u6 dCoCcCc^ fy'i 'cis ^n 'a* 
oCdA4a
&Qs rtVtoC /CoCh^aS' 
fovo, so c4lpCe,(x++is'
c/Vx+VOQs Q\/ &i*oCo4s
d, SO C&oCe+ 'h/AYC'
Ol44>o O^Ou /OslZs^Ut^,
C>L{l^0iA*qotoC, 
^rtttioC *
(X/rC?
V A^CUXoO'
unser dorf
(ein foto)
drobn da himml 
drunter de fei der
mittendrin 
a gedanknstrich
aufm brot 
da butter
mitte juni
da löwnzahn bricht aus 
d wiesn kon se nimmer wehrn 
gegas maahn
da weiher kon an himmel nimmer 
kloabeißn
muaßn schlucka wiara is
druckat schwül über da donau
d schwalbn fliagn tiaf 
über da uferschnell Straß
d auto fetzn und fetzn 
aber koa oanziger autofahrer
hot den kleanstn bluatspritzer 
auf seim weißn hemad
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<MUMA oLoy
c/ttiofo. UUJt^uou^t 
/Üo oLu J/OUiAM AKCt
/Jet/) jUl mm/)
AsdulloLt aa
öle* ja/jocoucUfä 
uat Jkaua
(JjUMM.
AtOVpi A
/jq£L
Unser Jüngster
Hod ned neilich z Alteding
unser Jüngster gmoant,
mir waarn z Rengschburg af da Dult!
Erst wia i s eahm na zoagt hob, 
daß af de Panza und Windradi 
d Muattagottes draf is, 
hod er si s endli ausredn lassn.
Nochara Weil hod er gmoant:
"Mama, s nächste Mal fahrn ma aba 
doch wieder af Rengschburg in d Dult!"
A neia Tog
D Früah kriacht schee staad afa 
hintan schwoazn Wold.
A paar Wolknfetzn hängan von Gwidda 
in da Nacht no am Himml.
D Turmuhr schlagt vul z laut 
de vierte Stund.
Hi und do segt ma in an Fensta 
scho a Liacht brenna.
A frischa Wind waht daher 
und kehrt d Nacht auße.
De erstn Auto ziagn nosse Stroaf 
aus de Wassalaggan am Straßnrand.
D Vögl dischgriern scho fleiße 
mitnand.
A neia Tog is woan.
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Vieredenga
Wenn ma ganz vieredenkt, 
denkt ma oft ans Sterbn.
Wenn ma vielleicht no 
a kloans bißl weida 
vieredenga kannt,
kannt ma si sogor 
gfrein afs Sterbn.
JUUU^TfrK^,
ajvlcc ot*c<r L-tß/-**-*
(2tuc /Y«^ocÄc<t/ 
dtf-> frOUuu dby-' etA+tX- 
u fr- tuu<sl /o^'eÄ'#',
IjuulcL juut^r cük^j
Ufr A.
cLo~fö UuuGL, O^cA*^.
13
REGENSBURG I
Der eine lag vor dem Dom, der andere 
vor den Quadern, den römischen Mauern
Der eine suchte, was Gott heißt, und fand 
nur das Vieleck der Dohlen, das herbe 
das spitze Geschrei
Der andere sah einen Sklaven, geköpft, 
mit zerschnittenem Mund, und die Leere 
stürzte vom Himmel und riß die Sonne 
noch mit
Da eilten sie beide, von Furcht ergriffen, 
zum Stadttor hinaus.
REGENSBURG II
Unter der wuchernden Stirn 
gotischer Bögen zugemauerter Raum, 
durchs Gitter der Jahrhunderte 
fällt Ton um Ton das Lied 
des Galiläers, Fresken 
blättern in die Tiefe, die Toten 
treten durch geöffnete Adern 
aus der Vergangenheit 
und lächeln geduldig.
Aus der Nähe
1
Stein ist der zeitlose Brennstoff
der Städte, die freundlich sind zu den Augen,
überhaupt zu den Fremden.
2
Vom Dom erschlagen werden,
von den Strudeln in die Mitte genommen -
nur Boote sind angemessen geformt.
3
Solange der Sieger von Lepanto 
seinen Fuß auf den Türkenkopf setzt, 
wird hier nichts besser.
Ajtr ()l&
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UbT Jl'A Hstt'U^'dU^ou
Junge Bäuerin im Bierzelt
A Jungbäueren en Biazelt, du, de ko oan fei o, 
dageng bist fast wehrlos, ja, glaub s, liawa Mo!
Sie stemmt ihran Maßkrou, da Kas schmeckt ihr guat, 
i hock newa ihra und ho so weng Muat!
A Goscherl, a schö's, hot s, und e d Brezn beißt s resch, 
mit an oizenga Wärterl: Du, de Bäueren is fesch!
Und d Hoor hot s so glanzat, ja, so äbbs seghst seltn.
Der Mo werd a Freud hobn, du, de loussat i geltn!
Ba den Wei, do macht i an Andakne't mocha,
• do taat da i oawan en Monat sechs Wocha!
Mia pumpert scho s Herz, daß s glei auafolln macht, 
und sinst aa ei'wende is ma goa net rächt rächt.
Bois d Pech host, nacha schlagt se des Lei'n dia af d Oahn, 
und schließla woaßt nimma, wos hint is und voan!
Im Fall, daß se lechat des Lei'n dia af d Aung, 
do taat üwahaupts goa koa Mittl net taung!
Mia treibt se s scho aua fast glei an holm Metta, 
und daß i malad bi, du, ejtz kennt s scho a Blöda!
Und Gspensta seghst aa scho, du säufst e da Nout, 
und bol d Ampi grea werd, nacha moist, sie is rout!
Füa des Lei'n, Bou, do ko koa Dokta dia helfa, 
do hulft dia koa Zoure'n, en Lotto koa Zwölfa!
Do hulft dia koa Wergln, koa Oawat, koa Schimpfa, 
aa bol s dia gaabn Oansa anstatt lauta FUmfa!
A so a Gebrechats is net zon kuriern, 
i glaub, so äbbs kannt aa koa Mensch net studian!
Du host nimma Hunga, du gspüast aa koan Duascht, 
du loußt ollas hänga, weil, dia is ois wuascht!
Du haust di af d Fingan, du gspüast net den Schmeaz:
Des ollas, mei Liawa, des kimmt fei vom Heaz!
Des pumpat ganz narresch, fredi d Brust mächt s dia gsprenga, 
du schaust net af d Kältn, am Schnee oda Renga!
Du gehst grod ganz oafach traamhappat dahi, 
du spannst net, fohrst Radi oda stehst af de Schi, 
woaßt net, bist moslemisch, bist bschni'n oda arisch, 
de ganz andan owa, de sogn: Der is narrisch!
Du kennst net amol mehr, bist Christ oda Heid, 
obs d dumm bist, ganz deppat oda net gescheit.
Ban Doch, ba da Nacht, do setzt des fei oan zou!
Goa d Muatta, de fragt di: "Wos host n sched, Bou?"
Prowiast as mi'n Woina, na wieda mi'n Locha, 
owa wejs d as aa opackst, es is net zon Damocha!
Am End nacha fredi lernst ihr z liab no s Dichtn:
Ejtz werd s no glei irga, es is net zon richtn!
Es hot se voschlächtat, no gröjßa werd d Nout:
Geht des a so weida, na is s no mei Doud!
I sterwat ja zu gern voa ihrana Tüa,
owa bol sie s net spannat, wos häjts do dafüa?
Do gi't s goa koa Mittl füa a Vejch mit oan Hoan:
Vulleicht hulft da Baua, der s spannt, mit sein Zoan!
Der kimmt glei daher mit sein Ochsnzwengzweng 
und loußt umanand mi, nacha is s um mi gschehng!
Des waar no des Oize, daß d net kaamast am Hund,
und waar vulleicht s best, daß d af de Weis werst gsund!
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t(lOUU& (Pfo/M/U'U'jty
s Vituskircherl in Hagelstadt
Ausranschiert hätt ma di, 
aufs Abstellgleis gschobn,
- wenns ganga waar.
Wia lang bist uns guat gnua gwen? 
Woaßt as du, 
wiavul Jahr?
Dei Schindltürmerl, 
denkmalgschützt 
(weil scho uralt).
Aba zkloa bist worn, 
nimma schee gnua 
und sauba z kalt.
D Orgl is furt,
vo de Glockn verlassn,
hast koan Herrn im Altar.
Laar und traurig bist; 
doch i mag di, 
i denk dro, 
wia s früher war.
da htgti ^>0^0)lof 
&1 ot&u&l vt 0I4&LI,
^ Ato/U ^HUi/o (L t
old fcoiyvi OOl^i
Al öLt^Ibl OL ol^ßtsL,
Ajß A (Lu t<\ JPfr-9 ^
lAfcß ojh, •
olto-oh 'iKuu ^oAC
dt <£vjtpA* siso 
A^VyCkjo Qx 4 
/\A^u $Oil Jt*> OjAr .
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(jhjcAÄ*^
Wia i a kloans Deandl war 
oda Ruabnzeit
Frische Wäsch im Hof 
da Sandkastn in da Sonna 
a Hitz hot s heit wieda 
d Kinda spuiln scho draußd 
ins Gwand ei und nix wia auße
Obnds
frische Zuckaruabn
vo de Bulldoggs obagstohln
Totnkepf gschnitzt
und mit de Faxnmandln d Leit daschreckt
Da Kriag
oda s Cansbleamerlspuil
Kummt a 
kummt a net
Kummt a 
kummt a net
/u o4?u ^>4^ ^ 
c4»'’
Sfrik-jß-M & ©A.
4acr fx fU*u*e*~
u*b£te*oes*>,
/eA (J i cL
tdtU ^fi'J/ot
Das gläserne Pferd
Wie ein Pferd aus Glas
mit goldenen Nüstern
mit Flügeln aus Samt und Seide
halb Engel halb Pferd
mal Flug mal Sprung
so erschien ich mir im Traum
mal sprang ich mal flog ich 
mal Pferd mal Engel 
aus Seide und Samt die Flügel 
die Nüstern aus Gold 
ein gläsernes Pferd
ich zerbrach als ich erwachte
21
Geflüster der Stille
Sommernacht
im Jura
Monddunstland
Eichendorfnacht
Schloßberg
Hügelland atmet
der Himmel
trinkt sacht
aus dem Fluß.
Fünf Türme
ragten einst Pappelblätter lispeln
ins Land.
Geflüster
Macht zerfiel, der Stille
das Schloß auch.
Niemand stört
Wind den Brunnenschlaf
zerspellt an der
Ruinen Not Das Bild
im Trommelton. ist geträumt.
Nicht aber
Frühling sprießt, das Zirpen
der Wald bedauert der Lust des
nichts. verflossenen Tages.
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f räi h 
mäi(d)
rwu {JJVLOtVt1
o me2
so fräih
und so mäi(d) 
meichad
so mäi(d)
RENGSCHBUACHA LANDKREIS-LIMERICKS MID ALKOHOL W äii öitz bi
*
A Zechbruada drent en Hoasacka
ko koa Hells und koa Dunkls need packa, bäi a-
koa Püils und koa Weizn, mäi(d) un(d)
koa Boog doutn reizn - zöiha-Wäihbloß s'Freibier, do saufta ra Lacka! öitza
* Hainsacker en da fräih
so mäi(d)
*A Wei(n)trinka, wißt's scho, vo Sinzeng
* *
is Donau oigfoa(r)n bis aaf Grinzeng
sa mäin
Do zecht a und trinkt,
wos Kellneren bringt.
me1
0 me2
★ * *
An Wuaf hod a kröigt schöed an winzeng. en dera fräih
öitz
* Sinzing aafstäih
** Grinzing bei Wien mäi n
*** Wurf = starker Rausch, Bärenrausch käi h
fäidan*
Soll gwen saa a Schdrizzi en Wia(r)d ,
is eahm okemma de Oarwad so hiat;
mäin
macht Geld hom, need schuftn. de2 s
wäih feine Leit duftn - 1 öima
öitz woaß as: öitz wiad a halt Wia(r)t. 1 äiwa
* Wörth an der Donau gäi h
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Lob der Erdäpf lpfalz
In der rauha Oberpfalz, 
meina Hoimad, Gott erhalt s!, 
mächt i nix so fürahebn 
wöi d Erdöpfl, döi mouß' gebn.
Is as Ackerl aa voll Schtoi,
Erdöpfl - dou wern scho oi!
San niat in an oinzing Nest 
oft scho zwanzge drinnagwest?
Schau nea, wöi der alte Ma, 
unsa Vadda, nu so ka(nn)!
Obn und unt und überall 
wöhlt er s außa mit sein Kraal.
Gelbe, blaue, dick und gnudlt, 
haffatweis wern s außabudlt, 
für die Menschen, für die Säu, 
wer s verzehrt, is oinalei. . .
Löibe Leit! Is dös niat woua? 
s gäit kaa Dooch vobei im Joua, 
wou ma sie niat brauchn daad, 
mit der Schaln und separat.
Jeda, meine Dam' und Herrn, 
jeda mooch d Erdöpfl gern!
Und wos kann ma niat draus macha: 
gsoo'n und brou'n und g'röist und bacha.
Brei und Suppn, Knödla, Dootsch,
Stampf und Strudl, bäimisch Pflotsch', 
Hansengirgl, Schopperla, 
selbst zum Leima gengas aa!
Glückli, wer si an sie halt!
Der lebt billig und wird alt. 
s kinna gscheide Köpf draus wern 
aus all denen, die s verzehrn!
26
/4wLoisCaA' /U^AcAL /i'h,7<4**' \AU*A&*o<‘' du**? 
/Ct/tsiAcJtA /tu^A AA^6' A>&cA/
dct Zzt^AA*^,.
JC*v4UdAf '»r %&££</—
Zt/Ä&rf' duA* '/W' Stf/fC Otcz-
ifäi+ttSt, är& ytZajfi
/&*&' d-'/XttzA' T^tyec* /tJk- <dt#AL /t&jA-
27
DIE ANSCHRIFTEN DER AUTOREN:
FENDL Josef, Reichenberger Straße 8, 8402 Neutraubling
FÖRSTER Fritz, 8405 Heuweg 5, Post Donaustauf
FUCHS Georg, Wolfsteinerstraße 4, 8400 Regensburg
GRILL Harald, 8411 Wald 312
HEIGL Margot, Sudetenstraße 27, 8401 Hagel Stadt
HÜBSCHMANN Wernfried R., Schäffnerstraße 18, 8400 Regensburg
JUDENMANN Franz Xaver, Wieshuberstraße 5, 8400 Regensburg
ROSENMEIER Maria, Langeneriinger Straße 9, 8401 Hagelstadt
SEITZ Angelika, Tannenweg 4, 8411 Lorenzen
STAUDIGL Franz Xaver, Am Sixenfelsen 3, 8411 Beratzhausen
WEIGERT Hans, Adlersberg, Marienstraße 3, 8411 Pettendorf
ZENGER Georg, Wörther Straße 1, 8405 Donaustauf
HINWEISE:
Die Gedichte von Harald Grill sind dem Buch "einfach leben / 
baierische gedichte / ehrenwirth verlag münchen / 1982 ent­
nommen; die Texte von F.X.Staudigl finden sich in dem Bänd­
chen "Werkstatt Zeit / (V)Erlebte Zeit".
Der Rücktitel bringt die Wiedergabe eines Gemäldes von Win­
fried Tonner, ein Exponat der Ausstellung "Hommage ä Albrecht 
Altdorfer" auf der Burg Wörth (Sommer 1979).
+
Es ist beabsichtigt, zu gegebener Zeit ein weiteres Heft 
dieser Art und Intention herauszugeben. Landkreisbürger 
oder aus dem Landkreis Stammende, die sich von der Thematik 
angesprochen fühlen, sind eingeladen, einschlägige Arbeiten 
der Herausgeber zuzuleiten.
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DONAULANDSCHAFT BEI REGENSBURG 
(GEMÄLDE VON ALBRECHT ALTDORFER)
MIA TAAT MA GERN LEBN 
WEIT DRIN IN
DEINE ALTN FARBN 
WEIT DRIN IN
DEINER LANDSCHAFT
harald grill
